
Zuwachsrate von 18,20/o = 24 Mill. DM, was gegc11iihcr der 
Zuwachsquote im Vergleicbazeitraum mit 5,40/o ein sehr guter 
Gewinn bedeutet. Hier wird eich schon die neue Veranlagung 
vom 1. Januar 1966 zu einem gewissen Grad ausgewirkt haben. 
Auch Jie Versicherungssteuer hat eine Zunahme von 10,3 0/o zu 
verzeichnen und damit dae Ergebnis des Vorjahres um mehr 
als 1 Punkt übcrsduittcn. Dagegen konnte die Kra/t/ahrzeug­
.~tcucr mit der Zunahme von 5,5 0/o das Mehraufkommen des 
Vorjahres mit 12,0 0/o nicht annähernd erreichen. Auch hier 
hat una das ßundesgehie-i: mit der Wacl:utumsrate von 7,30/o 
erheblich iibcrfli.igelt. Eine Einbuße ergab sich auch bei der 
Grumlertverbsieuer. Sie bracLte 12,8 0/o otler 3 Mill. DM we­
niger als im Vorjahr. Auch die Biersteuer blieb hinter dem 
Aufkommen tles l. Halbjahres 1966 um -1,l 0/o zurück, wo­
gegen daa Biersteueraufkommen im Bundesgebiet ein gcriuges 
Plue vo11 0,3 0/o aufzuweisen hat. 

Gemeindesteuern 

Die Einnahmen der Gemeinden uml Gemeindcvcrbäude am; 

eigenen Steuern betragen im 1. Halbjahr 1967 insgesamt 
1055 Mill. DM. Damit war das Aufkommen um 6,3 Mill. DM = 
- 0,6 0/o. geringer als im Vorjahr, in dem sich die Zuwachs­
riuote auf 93,3 Mill. DM = + 9,6 0/o belief. Mit dieser Mindcr­
ci1111ahme ist erstmalig ein effektiver Rückgang im kommu­
nalen Steuernufkommcn eingetreten. Dies ist in der Haupt• 
sache auf dae ungünstige Ergebnis bei der Gewerbesteuer 
:.mriickzuführen, die im 1. Hallijahr 1967 mit einem Aufkom• 
men von 857,9 Mill. DM insgesamt 13,7 Mill. PM = -1,6 °/u 
weniger einbrachte ala im Vergleidiszcilraum. Dieses I-Ialh-

Gewel'hei;teueraufkommen in Ba.den• Württemberg 

Gewerbesteuer- Vel'änderung 
Januar bis Juni einn11hmen gegenüber dem Votj11hr 

1000 DM 1000 DM % 

1959 .•••••... .f.49 878 + 101 000 + 29,0 
1960 478835 + 28 957 + .. , 
1961 ..•••.. , • 586163 -f- 107 628 + 22,5 
1962 ...... 63l 459 + 44 996 + 7,7 
1963 ....... 691 986 + 60 527 + 9,6 
1961- ....... 796 726 + 10-1 740 + 15,1 
1965 799 563 + 2 837 + 0,4 
1966 •••••.. 871 588 + 72 025 + 9,0 
1967 ....... 857 886 - 13 702 - 1,6 

jal1resergelmis ist das unglins'tigste, das die Gewerbesteuer 
Jemals zu verzeichnen hatte. 

W eitere ~1indereinnahmen sind beim Zusd1lag zur Grund­
erwerbsteuer (-14,1 °/o = 4,2 Mill. DM) und bei der Vcr­
gnü.gungstcucr (-7,00/o = 0,5 Mill. DM) festzustellen. 

Dagegen haben sich die Grundsteuern A und B gegenüber 
den ersten sechs Monaten des Vorjahres leid1t vermehrt, und 
zwar hrad1tc die Grundsteuer A 1,1 Mill. DM = + 3,3 0/o um] 
die Gnm<ls·teucr ß 9,6 Mill. DM = + 8,9 D/o mehr als im glei­
d1en Zeitraum des Vorjahres ein. In der_ Zuwachsrate der 
Grumlsleucr n mad1t sich u. a. auch das weitere Auslaufen der 
zehnjährigen Steuervergünstigungen auf Grund des Ersten 
"\'C' ohnungsbaugcsetzes betncrkhar. Die Gcrneinrfogetränlrn­
.~wucr uml die llul!flesteuer hatte mit einem Mehraufkommen 
\'OH je 0,7 Mill. DM einen prozen'tualen Zuwachs von 20,5 0/o 
hzw. 11,1 O/o aufzuweisen. Dr. Krause 

Die Stralie,ne,•kell1·su11fäile iun ,Bular HH,6 

- Eudgültige Ergchriissc -

lu die a111Llid1e Straßenvcrkehrsunfallstatisiik werden alle 
der Polizei bckanntgewonlencu Unrälle r:inhczogen, bei de­
nen infolge des Falll'vcrkehrs auf öffen'tlichen Str.ißcn, Wege11 
uud Plätzen Personr:n getötet otler verletzt oder Sachschfülen 
verursacht wonlcu sintl. Die tlurch die Zunahme des Straßeu­
\'crkchrs hediugte Überlastung der Polizei zwang schon 
seit dem Jahr l9S9 mehrfad1 zn Andernngen nnd damit zu 
erheblichen Vereinfachungen hei der Aufnahme von Ver­
kehrsunfällen und in der ßearhcituug von Straßenverkd1rs­
u u f a l lanzeigen. Die A,;n.erci tnngstedmik der S traßcnverkehrs-
1111 f cillstatistik mußte diesen 1\mlerungeu stets angeglichen 
wertlen, weil der Umfang hinsicl1tlicl1 der zu erhchenden 
statistisd1en Merkmale mchrfad1 geändert wurde. Lediglich 
die statistischen Daten iiher Personensc.~iadensfälle sind in 
unverändertem Umfang und damit durch alle Jahre voll vcr­
glcid111ar. Bei_ der Ma:See der Sachschaclensunfällc, die im fo]. 

gendcn nur noch in den Gesamtübersid1ten nachgewiesen 
werden, wird jetzt nadl der Höhe des entstandenen Schadens, 
die zwar sorgfältig geschätzt, aber nicht ganz frei von sub­
jektiven Erwägungen der den U_nfall aufnehmenden Polizei­
beamten ist, in drei Gruppen unterschieden. Zu den achwercreu 
Sachschadensfällen zählen Unfälle, bei denen clie Höhe des 
Schadens bei mindestens einem der Beteiligten J 000,- D'M 
oder mehr betrug. Eine zweite Gruppe s·tellen die Deliktun­
fälle dar. Bei ihnen !,lieb die Sd1aclenshöl1e je Unfallhetcilig­
tcn zwar unter 1000,- DM; sie konnten jedoch, weil eiu 
anzeigepflid1tiges Delikt (znm Beispiel Alkoholeinfluß, Ver­
kd1rennfallßucht oder ülrnliches) vorlag, von den Polizei­
beamten nid1t gehiihrenpflichtig verwarnt wenlcn. Die dritte 
Gruppe hildcn die sogenannten Bagatcllunfiille, Es sind Ver­
kehrsunfälle, bei denen sid1 die Höhe des Sad1schadcns je 
Beteiligten ebenfalls unter 1000,- DM hielt, eii'i an~eige­
pßichtiges Delikt aber nicht festgestellt werclen konnte. Man 
wird clavon auegcl1en können, daß die Polizeidienststellen 
von den leicl1teren Sachsclrndensfällcn heute nicl1t mehr in 
allen Fällen Kenntnis erhalten uncl daß sie deshalb nicht mehr 
in vollem Umfang statistisch erfaßt werden. Das gilt in heson­
derem Maße für die Gruppe tler Ilagatellunfälle. 
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Allgcnieiner Oberbliek 

Das Jalir 1966 brad1te fiir lladeu-Wiirttembcrg l,ci eirwm 
Verglcid1 mit dem Vorjahr erneut eine Zunahme der Gesamt­
zahl der Straßenverkehrsunfälle um 3,8 0/o auf 167 574. Nach 
1lcn von 4Jen Polizeidienststellen des Landes vorgelegten 
Durchscl:1riftcn der Verkehrsunfallanzeigen und Ühertretungs­
:mzeigen sowie nach den eingegangenen Meldungen über ge­
hiihrenpflichtig verwarnte Unfälle entfielen von der Gesamt­
zahl der Vcrkehrs1111fälle, wie Tabelle 1 entnommen werden 
kann, 44 291 oder 26,40/o auf Unfälle mit Personensrhadcm 
und 123 283 oder 73,60/o auf Saclisdiaderis/iillc. Gegeniiber 
c11tsiirechcnclcn Zahlen aus dem Vorjahr hat sich damit die 
Zahl der Personenschadensfälle um 6,7 0/o, clie cler Sad1sc:ha-
1lc11sfällc hingegen nur um 2,7 0/o erhöht. Damit haben sid1 im 
Jahr ]966 in ßadcn-Württcmherg, im täglichen Durchsdrnill 
berechnet, 459 Straßenverkehrsunfälle aller Art ereignet. 

Bei den Straßcnvcrkehrsunflillen mit Personensclrnden siml 
im Berichtsjahr 2290 MP.nsc:hcn ums Leben gekommen. Sie 

Tnhellc 1 Straßenvcrkchr11w1r.iillc nach UnFalJgruppcn 

1')64 1965 1966 
Gru_ppcn des Unfn\Jcg --·· 

% -Unfäll~ 1 % Unfälle 1 % 
- ---·· 

Unfälle 1 

Pereoncnechndensfällc ..... ... 42 921 27,8 41513 25,7 44291 1,.,, 
Unfälle mil Getiitctc11. 1 982 1,2 1 955 1,2 2 101 1,2 
Unfälle mit Verletzten ...... 40 939 26,1 39 558 24,5 42 190 25,2 

S11chschadensfiille. 11-1. 059 72,7 119 998 74,:J 123 283 7.'l,fl 

Schwerem S.ic!tsclialk11sfülle1) 15 872 10.1 17 361 10,7 19176 11,6 
Leichtere Sachschnrlcnsfällc. 98 187 62,6 102637 61,6 103 807 62,0 

Deliktu11fälle~) ..•.. •·••·· 28 120 17,'J 288Hi 17,9 29 674 17,7 
ßag11tellunfiil]e3) 10 067 44,7 73 821 45,7 71 133 44,3 

Straßenverkdarsunfiille 
insgesamt ················· 156 980 100 161511 100 167 574 IOU 

1) UnHillc mit Sndisd.1aJe11 von 1000,- DM u11,l [[lehr Lei mi11Jestcns einem 
Jcr ßeleilii;:ten. - f) Unfiille mit Sndischad<t1n von untel' 1000,- DM je 
Dcteiligtcri, hei Jenen ein 1rnzeigepfiiditigeB Delikt v~rlag. - 1) Gehül,rcll• 
11flid1tig verwarnte Unfiille. 



vcrstarhen e11Lwetlcr au Uer Unfallstelle oder s1iäler, uhcr 
11od1 iuuerhall> von 30 Tagen, an den Unfallfolgen, Ferner 
wurden 63 3.'i4 Personen verletzt. Von ihnen sind 19464 so 
schwer verletzt worden, daß sie sidi einer stationären Behand­
lung unterziehen mußten. Bei 43 890 Personen waren die 
durch den Unfall erlittenen Verletzungen leichterer Art. Die 
Leichtverleizten konn'ten sich vom Unfallort,·zum Teil nach 
ambulanter Behandlung, in häusliche Pflege begeben. Im Ver­
gleich zum Vorjahr erhöhte sich die Zahl der tödlid1 verun­
glii~tcn Personen um 9,3 0/o. Die Zahl der Schwerverletzten 
lag um 10,8 0/o, die der Leichtverletzten um 4,2 O/o über dem 
cntsprccltcriden Vorjahresstand. Danach hat das 2. Gesetz zur 
Sicherung des Straßenverkehrs, das 1965 gegenüber 1964 zu­
nächst einen Rüdcgang der Zahlen der Getöteten, Schwer- und 
Lcichtverletzten hewirkt hat, im Berichtsjahr erheblich au 
Wirk.samkCit verloren. 

Bemerkenswert ist, daß die erneute Zunahme der Zahlen 
der Personcnsch:ulensfälle und der dabei verunglückten Per-
8onen von 1965 auf 1966 in Baden-Württemberg erheblich 
stärker w.ar als im Bundcsgehiet, für welches das Statistisd1e 
Bundesamt fiir Unfälle mit Personenschaden eine Steigerung 
um 5;10/o, für tödlich verunglückte Personen um 7,10/o und 
fiir V erlctzte um 5,3 °/o ermittelt hat. In Badeu-Württeml1erg, 
.ihcr aud1 im Bundesgebiet, ist danach die Zalal der verun-

Tabelle 2 Straßenverkehrsunfälle sowie die dabei getöteten und 
verletzten Personen in Baden• Württembel:'g 1953 bis 1966 

Jahr 

Unfälle Verunglückte Pereonen 
1--davon· llli'°,---e---. --~i --~<l~•v~o~o~--

ge!:S~t1) ! Pereonen- l Se.eh- g~:=~t I Getötete I Verlet1:te 
1 __ seha.de_o __ ~~--~~--~~---

]D11geaamt 

1953 .. 69 940 37 104 32 83_6 49 256 1 819 17 437 
1954 •• 75 944 39 089 36 855 51 355 l 827 49 528 
1955 .. 81 103 40 969 40 134 54110 l 828 52 282 
1956 .. 84 863 40 168 44 695 52 988 1846 51 142 
1957 „ 85 681 58 788 46 893 51 999 1 829 50 170 
1958 . 97 275 38 709 58 566 51 518 1 710 49 B08 

·1959 .. 112 869 45 448 69 421 59 761 1 955 57 806 
1960 .. 130 042 45 054 84 988 62 879 1 940 60 939 
1961 .. 133 238 43 819 89 419 61 879 1 99•1 59 885 
1962 .. 141 815 40 922 100 893 58 611 1 782 56 829 
1963 .. 151 728 41 080 110 MB '59 496 1 888 57 608 
1964 .. 156 980 42 921 114 059 62 764 2 130 60 634 
1965 „ 161 511 41 513 119 998 6L 782 2 095 59 687 
1966 .. 167 574 44 291 123 283 65 644 2 290 63 354 

Innerhalb von Ort6cl.1Uteo 

1953 .. 51 166 26 407 24 759 33 586 891 32 695 
1954 .. 55 858 27 787 28071 35 152 945 34 207 
1955 . , 58 255 28 524 29 731 36 014 883 35 131 
1956 .. 61 175 27 751 33 424 34 915 856 31, 059 
1957 .. 61 378 26 339 35 039 33 398 841 32 557 
1958 •• 68 817 25 726 43 091 32 285 706 51 579 
1959 .. 80 723 28 872 51 851 37 309 879 36 430 
1960 .. 93 301 29 855 63 446 38 675 823 37 852 
1961 •• 94 600 28 992 65 608 37 746 858 56 888 
1962 _. 99 112 25 935 73 179 33 740 767 32 973 
1963 .• 107 064 25 579 81 485 33 721 758 32 963 
1964 .. ll0955 26 495 84 460 35 137 856 31, 281 
1965 .. ll4911 25 371 89 510 34 007 871 33 136 
1966 •• 120 396 27 170 93 226 36 386 951 35 435 

Außethalb von Ortsehaften 

J 953 _. 18 774 10 697 8 077 15 670 "" 14 742 
1954 •. 20 086 11 302 8 784 16 203 882 15 321 
1955 •. 22 848 12 445 10 403 18 096 945 17 151 
1956 •. 23 688 12 417 11271 18 073 990 17 083 
1957 •• 24 303 12 449 11 851 18 601 988 17 613 
1958 •. 28 458 12 983 15 475 19 233 1 004 18 229 
1959 _. 32 146 14 576 17 570 22 4-52 1 076 21 376 
1960 • , 36141 15 199 21 542 24 204 1 117 23 087 
1961 .. 38 638 14 827 23 811 24 133 1 136 22 997 
1962 •. 42 703 14 989 27 714 24 871 1 015 23 856 
1963 •. 44 664 15 501 29 163 25 775 l 130 24 645 
1961 •. 46 025 16 426 29 599 27 627 I 274 26 353 
1965 .. 46 600 16 142 30 458 27 775 1 224 26 551 
1966 •. 47 178 17 121 30 OS7 29 258 1 339 27 919 

1) Einadiließlidt Bagntelltmfälle. -

gliid;.teu Personen stärker gestiegen als die Zahl der Unfälle 
mit Pcrsonensdrnclen, so daß die Unfälle im Jahr 1966 im 
Vergleid1 zum Vorj.ihr allgemein schwerer geworden sind. 

Einen Überblick über die langfristige Entwicldung d_cr 
Hauptergebnisse aus der Straßenvcrkehrsunfallstatislik fi.ir 
Baden-Wiir'ttemberg vermittelt Tabelle 2. In den Verände­
rungen, die die Zahleu der Straßenverkehrsunfälle sowie die 
der dabei getöteten und verletzten Personen in den J ahrcn 
seit 1953 erfahren ·haben, kommt das ständige Wachsen des 
V erkehrsvolumcns, vor allem aber die Auswirkung der lang­
f riatigen SLrukturveränderungen in der Zusammensetzung des 
Kraftfahrzeugbes"tandes deutlic-h zum Ausdruck. Der Verlauf 
der Sachschadensfälle, ihre Zahl ist von 32 836 im Jahr 1953 
auf 123 283 im Jahr 1966 auf nicht ganz das Vierfadie gestie­
gen, folgt offensichtlich weitgehend der Entwidclung des Kraft­
f ahrzeughestandcs. Demgegenüber verhält sich die Zunahme 
der Zahl der Personensdrndensfälle von 37104 im Jahr 1953 
auf 44 291 im Jahr.1966 oder um rund ein Fünftel in verhält­
nismäßig engen Grenzen. Damit hat sich der Anteil der Sach­
schadensfälle an der Gesamtzahl der Straßenverkehrsunfälle 
von 46,9.0/o im Jahr 1953 bis auf 73,60/o im Jahr 1966 erhöht. 
Ahwcid1cml von der Entwiddung der Sachscliadensfiille lassen 
die Zahlen der Unfälle mit Personenscliaden bei einer länger­
fristigen Riickschau auch keine anhaltend atcigernle oder 
fallende Tencleuz erkennen. So wurde im Jahr 1960 mit 45 054 
Personensdrndensfällen das bisher höchste Jahresergelmis 
registriert. Die Zahl für das Jahr 1966 blieb zwar mit 44 291 
Lnfällen mit Pcrsonensdiaden nod1 unter diesem Höchst­
stand, lag aber zum Teil recht erheblich über den Ergelrnissen 
für die Jahre 1961 bis 1965. 

\Vie sich den dargebotenen Zahlen aber aud1 entnehmen 
lällt, ereigneten sich im Jahr 1953 von der Gesamtzahl der 
Personenschadensfälle 26 407 oder 71,2 0/o innerhalb von Ort­
schaften und 10 697 Verkehrsunfälle oder 28,8 0/o auf freien 

· Strecken. Im Laufe cler Jahre his 1966 hat sich dieses Ver­
teilungsbihl geändert. Die Ar.iteilc der Personensdrndcmfälle 
hahen im lnncrortsverkehr ständig abgenommen und sind 
außerhalh der Ortschaften gestiegen. Im Jahr 1966 entfielen 
in Baden-Wi.irttcmherg 61,30/o v0n der Gesamtzahl cler Per­
so11e11schadensfälle auf den Innerortsverkehr und 38,7 "/o auf 
freie Stretken außerhalb geschlossener Ortsdiaftcn. 

Die Entwicklung rlcr Zahlen der Personen- und S:u:hscha­
densfälle läßt fiir die Bereiche cler gcscl1losscnen uml 11id1'Lgc-
8d1lossenen Ortschaften beachtliche Unterschiede erkennen. 
Während die Zahlen der Sad1sdiadensfälle in beiden Bereid1en 
mit Steigerungen von 1953 bis 1966 auf das nahezu Vierfache 
die gleicl1e Entwicklung nahmen, erhöhten sid1 tlie Zahlen für 
die Personensd1adensfälle fast nur in dem Bereich außerhalh 
von Ortsd1aften. So erfuhr tlie Zahl der Personenschadens­
fälle von 1953 his 1966 innerhalb der geschlossenen Ortschaf­
ten eine Steigerung um 2,90/o, stieg aher außerhalh gescl1los­
sencr Ortschaften um 60,1 0/o. Zu der verhältnismäßig günsligen 
Entwicklung im Innerortsverkehr haben neben gesetzgeberi­
schen Maßnalrn1en, wie etwa der- Einführung der- allgemeinen 
Geschwindigkeitshegrenzung, zweifellos Vorkehrungen bei­
getragen, die, wie die Errichtung von Zebrastreifen, Fußgäit­
geruntCrführungen, Signalsteuerungen und ähnlid1em, vor 
allem in den Städten unseres Landes getroffen wurden. 

Der monatliche Verlauf der Zahlen der Unfälle mit Per­
sonenschaden zeigte in den vergangenen J ahrcn das Bild einer 
Kurve, die von ihrem tiefsten Stand im J anual:' znnäcl1st nur 
mäßig bis zum März, danach .aber ziemlidt steil zur Jahres­
mitte hin stieg. Ihren Höhepunkt erreichte sie in der Regel im 
Juli. Im weiteren Verlauf 6el sie dann wieder bis Januar des 
folgenden Jahres ab, ohne aber auf ihr -Ausgangsniveau zu­
rückzukehren. Auch im Jahr 1965 erreich.te die Unfallkurve, 
deren Verlauf man in engem Zusammenhang mit der je nach 
Jahreszeit und Witterung scl1wankenden Verkehrsdichte sehen 
muß, im Juli ihren IIöhepunkt .. Die Kurve verlief aber flacher 
als in früheren Jahren. Im Berichtsjahr schließlidi unterschei­
det sich der Höd1stwert, der mit 4250 Personensdtadensfällen 
wit:derum im Juli erreicht wurde, nur nod1 unerheblid1 von 
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Tabelle 3 Sttaßenverkehrsunfälle mit Pereonem1cbaden 
sowie die dabei gdöleten und verletzten Personen nach Mom1teu im Jahr 1966 

Unfälle Dabei verunglückte Perso11e11 

Mount mit Per- 1 davon 
eonen- ins- . 

~ehaden gese.mt Getötete! Schwer-1 Le,cht-
--------------'----'---- verletzte verlet;i;te 

Innerhalb von Orl11Chahl!ln 

Januar . . . . . . . . . . . 1 551 2 077 52 513 1452 
Febru11r .. 1 783 2 290 69 - 666 1 555 
März .......•... 2 102 2 684 69 688 l 927 
April .......... 2 257 3 014 70 826 2 118 
Mw ..... 2 607 3 489 70 991 2 428 
Juni ..•.....•... ,,, ... 2 434 3 298 60 856 2 382 
Juli .••..... 2 625 3 553 87 "' 2 532 
August 2 182 3 139 77 847 2 215 
September ........... 2 432 3 236 82 906 2 248 
Oktober .. 2 611 3 526 91 1 029 2 406 
November 2 216 2 979 88 841 2 050 
Dezember 2 340 3 101 136 915 2 020 

Jahr._ .. 27170 36 386 ,., ·110102 25 333 

A111k,rhalb voa Ortacbarten 

Jamuu ....... l 145 1 951 75 675 J 201 
Febl'11nr ........ l 042 1 779 93 591 l 095 
Mürz ........... l 347 2 278 80 667 I 531 
April .. l 339 _2 339 94 7,14 l 5ll 
Mai ..... l 638 2 755 121 916 l 718 
Juni,,, .. 1 617 2 763 130 876 1 757 
Juli ..... l 625 2 871 111 911 1 849 
August ........... 1 502 2 673 129 808 l 736 
September ....... 1 486 2 504 126 799 1 579 
Oktober 1 629 2 721 113 903 1 705 
November .. ,, •••...••... 1 376 2 343 · 137 111 1192 
Dezember I 375 2 281 130 768 1 383 

Jahr ... , .. 17121 29 258 , 1339 9 362 18 557 

Zu,ammen 

Januar ............... 2 696 4 028 127 1 248 2 653 
Februar ..... 2 825 4 069 162 l 257 2 650 
Mäu. 3 449 4 962 149 l 355 3 458 
April 3 596 5 353 164 1 560 3 (129 
Mai .. 4 245 6 244 191 1(907 4 146 
Ju,1i .. 4 051 6 061 190 1 732 4 139 
Juli ... 4 250 6 424 198 1 845 4 381 
Augugt 3 684 5 812 206 1 655 3 951 
Sllplcmbcr 3 918 5 740 208 1 705 3 827 
Oktober ........ 4 240 6 247 204 1 932 4 111 
November .. 3 622 5 322 225 1 555 3 542 
Dezember .....• , , , •.... 3 715 5 382 266 l 713 3 403 

Jahr ..... 4f291 65644 2 290 194M : f3MO 

den Zahlen der· Personenschadensfälle im Mai mit 4245 untl 
denen fiir Oktoher mit 4240. Ein ausgeprägter Gipfelpunkt 
der Unfallkurve im Juli, wie das in friihercn Jahren noch 
der Fall war, ist uicht mehr vorhanden. Offensichtlid1 hahen 
clic jahreszeitlich hcdingten Einßüsse auf den monatlictlcn 
Verlauf der Unfallzahlen heute nicht mehr diese Auswirkun­
gen wie in friiheren Jahren. Die Personenkraftwagen, dr.rcn 
Zahlr.n im Straßenverkehr weiter zunehmen, sind von den 
häufig wechselnden, meist jahreszeitlicl1 bedingten untersd1ied­
licl1en Witterungsverhältnissen weitgehend unahhängig. Dem 
Kraftrad, Jas solchen Einrliissen stark ·ausgesetzt war, kommt 
im Straßenverkehr k.aum mehr eine nennenswerte Bedeutung 
zu. Aus vcrschicdeusten Griinden werden die Kraftfal1rzeuge 
in 1lcn ld:r.ten Jahren nud1 währeml der Wintermonate uichl 
md1r in dem Umfange stillgelegt, wie das 11och in friihercn 
Jahren tlcr Fall _war, so dafl ihr Einsalz im Straßenverkehr 
sich glt~iduniißiger iihcr das ganze Jal1r verteilt. 

Die Unfalldiehte nach Straßeoklasaen 

Es liegt nahe, die wichtigsten Dalen ous ,ler Straßenverkehrs­
unf allstatistik fiir dus Jahr 1966 in du Glicderurig 1111ch Str11-
ßenld,u.~mr. darzustellen, weil zum Sticl1tag 1. Januar 1966 eine 
Erhebung iiher die Längen aller öffentlichen Straßt;!n des Lan­
des durd1gefiil1rt wurde, deren Ergelmisae sich in der Gliedc­
rung nach S1raflcnarte11 als gute ßezicl11111gsgröUen anliietcu. 
Du~ch verhiiltuismiißig hohe Zahlen ,·on Pcrsonensdiade11s-
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fälle11 helu.:n sicl1 in der Tahellc 4 die Gemeinde-, Bundes- uml 
Landes~tralJen he'rvor. Auf GemeindestralJen entfallen 40,6 0/o, 
auf Bundesstraßen 29,1 O/u und auf Landesstraßen 20,5 U/o aller 
UnrlHle mit Personenschaden. Von der Zahl der insgesamt vcr­
unglückten Personen entfie.len im Vergleich dazu 36,4°/o auf 
Gemeindestraßen, 30,8 0/o auf Bundesstraßen und 21,8 0/o auf 
Landesstraßen. Die auf die_ durch Baden-Wiirttemlierg ver­
laufenden Abschnitte der Bundesautobahnen und auf die 
Kreisstraßen entfallenden Anteile an der Gesam'lzahl der Per­
sonensd1ademfälle erscheinen mit 5,6 0/o und 4,2 0/o verhältnis­
mäßig niedrig. 

Die Verteilu~g <ler Zahlen der Verunglückten nach Straßen­
arten cntsprid1t weitgehend <ler der Personensclrndensfiillc. 
Nllr sind hier, gemessen an <ler Gesamtzahl der Verunglik-k­
ten, die Anteile fiir die stärker frequentierten Ilundcsauto­
hahnen und Bundesstraßen aher · aud1 noch fiir die Landes­
straßen höher, die für Gemeinde- und Kreisstraßen hin!!;egcn 
niedriger nh die vergleicl1haren Prozentsätze für ,lie Unfall­
zahlen. Hierin wird deutlich, Jaß die Unfälle mit Personcu­
scl1aden auf den Bundesautol,ahnen, Bundes- und Landes­
straßen im allgemeinen sd1wercre Folgen hahen als die auf 
den Kreis- und Gemeindestraßen. 

Die Bedeutung der Unfallzahlen aber aucl1 die Zahl der 
Yerungli.ickten für die einzelnen Straßenkategorien läßt sich 
jedocli erst erkennen, wenn sie mit der Straßenlänge in ßczie• 
hung gesetzt werden. Sie zeigen, so hetrachtel, die untcrsd,ied­
liche Vcrkelirslielastting und damit eine der Verkehrs<lid1lc 
entsprechende Verteilung der Personensf:ha,lcnsunfälle und 
der dabei verungliicktcn Personen. Bei ·Berechnung von Durcli­
schnittswerten der lln/alldid1tc je 100 km weisen mit 50:J 
Personenschadensfällen <lie Bundesau'lohahneu die hi:iclisle 
Unfolldichtc auf, zweifellos ein Ausdruck der hier meist auch 
sehr hohen Verkehrsdichte. Fiir die Bundesstraßen kommt 
man zu einer Uufall<lichte von 310 Personcnschad1~nsfiillt:n je 
100 km Straßenlänge. Auch in dieser, weit iihcr dem Gesamt­
durchschnitt vori 71 Pcrsoncnsclrndensfällcn je 100 km Str:1-
ßenlänge liegenden Unfalldichte kommt die hesomlere Stel­
lung, di~ diese Strafkn als Hauptlinien tles weiträumigen 
Verkehrs lrnhcn, deutlid1 zum Ausdruck. Dagegen kamen im 
Jahr 1966 in Ilat!cn-Wiirltemherg auf jeweils 100 km Ge-
1m:imlestraßen nur 50 und auf Kreisstraßen 21 Pcrso11en­
sdiatlensfälle . 

Bei einer Unterscheidung der Zahlen nach Slraßc11ahsd111i1-
ten innerhalb und außerhalb von Ortschaften. fällt auf, dc1H 
die Zahlen der Personenscl1ade11sfälle, ahcr auch die Zahlcu 
der dahci verungliiekten Personen, hezogcn auf jeweils 100 km 

Tnhelle4 Stra8enverkebr1JU11fäl!e mit Peuonenschaclen 
sowie die dabei Verunglückten im Jahr 1966 nach Straßenarten 

Strnßennrt 

Ilundcsautolmhn _ . 
B11111ll"-~strnße ..... 
Landcsstrnßc ..... 
Kreisstraße .. 
Gcmr.inrlcstrnße 

Zusammen 

Bundcsnutobnhn .. 
Bu11dcsgtraßc ..... 
Lanclr.sstraßc ..... 
K rcisstrnßc ..... 
Gl.l111ei11destrnße 

Zusammen ....... 

Verunglückte Pcrgoncn 
Unfälle mit Personcn­

"chaden 
----- ,i~·von---l----,1--c.1==--

ins• inner•_ 1 _•_"_0_c_,-_ ins- inne;_u\l'onnuUer• 
gesamt halb hnlh gesamt hulh hn~ 

~sch~fien von Ortsr.lmrtcn --·--~----

Anr.nhl 

2 466 2 466 4 351 4 351 
12 875 6 607 6 268 20 232 9 222 11 010 
9 101 3 319 5 782 14 323 4 6M 9 70'} 
I 815 666 1 209 2 806 890 1 916 

17 974 16 578 1 396 23 932 21 662 2 27ll 

4-f291 27 170 17121 6564,t. 36388 29 256 

Auf 100 Inn Slrnßenl.iingel) 

so,1,9 50-1,9 890,9 890,9 
310,1 749,7 JYI ,7 487.3 1 0,t6,1- :136,7 
70,l 136,3 .5,t,IJ /J(),.1 18'),5 92,(J 
21,2 43,0 16,6 31,7 57,,t 26,3 
50,0 79,9 9,2 59,9 Jo.J.,,t U,'J 

70,0 1fJ6,I . ,lfJ,!i 1fl5,t. ·t.Jl,fl 79,4 

1) Straßenlängen nach dem Stand l. Jnmrnr 196(i 



Straßenlänge, im Inncrortsverkehr erheblich höher liegen als 
auf den freien Strecken, zweifellos ein Ausdruck der inncrhalh 
von Ortscliaftcn höheren Verkehrsdid:1te. 

Die Verkebrsteilnehm.er 

Nach Angaben in den versd1iedenen polizeilichen Meldungen 
sind im Jahr 1966 in Baden-Württemberg bei Unfällen mit Per­
sonenschaden insgesamt 84 321 Verkehrsteilnehmer beteiligt 
gewi.::sen, Als solche gelten gewissermaßen die sich im Verkehr 
selhständig bewegenden Einheiten wie die verschieflenen am 
Straßenverkehr teilnehmenden Fahrzcugarte~ sowie die Fuß­
gänger, sofern für sie eine Ursache, die zu deni Unfall geführt 
hat, nachgewiesen wurde oder aber, daß sie durch den Unfall 
seihst Schaden erlitten hahen. 

Unter fler Gesamtmasse der an Unfällen mit Pcrsonen­
sdiaden heteiligten Verkehrsteilnehmer hefamleu sich im Be­
richtsjahr 68 308 oder l:ll,O 0/o Kraftfahrzeuge aller Art ein­
schließlich Mopeds. Die bel1errsd1ende Rolle der Kraftfahr­
zeuge im Straßenverkehr kommt hierin deutliclt zum Aus1lruck. 
Von den übrigen Verkehrsteilnehmerarten sind 5431 Fahr­
räder, vor allem aber 9861 Fußgänger hcsondcrB zu erwähnen, 
llie an der Gesamtmasse der Verkehrsteilnehmer im Jahr 1966 
zwar nur mit 6,4- 0/o l,zw. 11,7 0/o beteiligt waren, aller, wie 
später noch gezeigt wird, einen verhältnismäßig hoben Anteil 
an den hci Straßenverkchrsunfiillen insgesamt getötf!ten untl 
verletzten Personen haben. 

Tnbt:lle 5 Die an S1raßenverkehrsunfällen mit Peraonem,chaden 
beteiligten Verkehrsteilnehmer.in den Jahren 1%4 hie 1966 

1964 1965 1966 

Anzahl ] '¾, AnZ!ilii 1 '&_ Am.ahl 1 % 
-K-,-.-f<-,-ii-,l-ec-,u-,-.-m-m_c_n ______ -. -. -.. -.-.-C---'---''"-I 1 

Verkehnteilnchmer 

5 320 "·' Krafträder ...... _ ...... _. 3 579 1,, 
Motorroller ........ . l 741 2,2 

Personenkraftwagen ......... . 47 245 58,,f. 
Kraftomnibusse ............ . 609 0,7 
Lastkraflwageu zusammen , . , .. 6 194 7,6 

Las~kraftwap;en ohne An-
banger ............... . 4 554 5,6 

Lastkraftwagen mit Anhänger l 640 2,0 
Sattr.lsr.hlcppr.r. 372 0,5 
Zugmaschinen .............. . 631 0,8 
Souslige Kraftfahrzeuge .... , . 157 0,2 
Straßenlmhncn ....... _. 489 0,6 
Eisenbahnen •.•.•• , ••...... 76 0,1 
Bespannte Fulinverke ....... . 82 0,/ 
Fohrriirler ............. . 6 035 7,5 
:Mopeds,,,,, .••.•.• ,,, ..... . 3 872 1,8 
Fußgänger ...... _ .......... . 9 566 11,8 
Gerührte Tiere ............. . 37 0,0 
Handwagen ..•...•...••.••. 66 -0,1 
Sonstige Verkehrsteilnehmer 1Bl 0,2 

lnsgegaml ................ _ . 30 932 100 

3 99R 50 
2 921 3,7 
1 077 1,3 

49 159 61 ,8 

"' 0,8 
5 939 7,5 

4 356 5,5 
l 583 2,0 

380 0,5 
591 0,8 

. 205 0,3 
469 0,6 
89 0,1 
82 0,/ 

5 272 '·' 3 092 3,9 
9 395 ll,8 

21 0,0 
54 0,1 

III 0,1 

79491 100 

3 797 
2 884 

913 
54 035 

588 
5 7H 

4 431 
1 303 

378 

'" 216 
426 

80 
56 

5 43 l 
2 926 
9 861 

9 
46 

104 

84321 

'-' 
3,4 
1,1 

61-,1 
0.1 

'·' 
'·' 1,5 
o,, 
0,7 
0,3 
0,5 
O,l 
0,/ 
6,1 
3,5 

11,7 
0,0 
0,/ 
0,1 

100 

Der sich nun schon durch eine Reihe von Jahren vollziehende 
Umschichtungsprozeß innerhalb des Kraftfahrzeughestandes, 
Jcr in df:r' Hauptsache durch das Vordringen der Personenkrafl­
wagen hei glcidu:eitiger V ermindcrung der Bestände an Kraft­
rädern und Motorrollern gekennzeichnet ist, bestimmt in der 
Hauplsache die Veriinderungcn in der Zusammensetzung der 
Zahlen fiir die an Unfällen mit Personenschaden beteiligten 
Verkehrsteilnehmer. Wie der Tabelle 5 entnommen werden 
kann, hahen sich vor allem die Anteile der Personenkraft­
wagen an den jP.wciligcn Gesamtzahlen der Unfallbeteiligten 
weiter erhöht. Sie beliefen sich im Jahr 1964 auf 58,40/o und 
stiegen dann im Jahr 1965 auf 61,80/o und 1966 weiter auf 
64,1 0/o. Gleichzeitig verringcrlen sich die Anteile für Kraft­
räder von 6,60/o im Jahr 1964 auf 5100/o im Jahr 1965 und 
4,!=, 0/o im Jahr 1966, Auch die Anteile für Mopeds, die heute im 
Strnßenvcrkehr offensichtlich schon stärker vertreten sind als 
Krafträder, ermäßigten sid1 von 4,8 0/o im Jahr 1964, auf 3,9 "/o 
im Jahr 1965 und 3,50/o im Jahr 1966. Bei den Lastkraftwagen 
war ehenralls ein Rüdcgang Jcr Anteile an den jeweiligen 
Gesamtzahlen tler Verkehrsteilnehmer in den Jahren 1964 his 
1966 von 7,6 0/o auf 7,5 °/u und 6,8 0/o festzustellen, Die Sätze 
fiir die Anteile der an Unfällen mit Personenschaden bctci-

ligtcn Fahrräller, insbesondere aber die der Fußgänger, waren 
zwar auch riickläu6g, doch zeigen ihre absoluten Zahlen von 
1965 auf 1966 zum Teil head1tliche Zunahmen. 

Die VerungUlekten 

Von den versd1iedcncn Daten, die mit der Straßenverkehrs­
unfallstatistik erhoben werden, sind die Zahlen der hei Stra­
ßenverkehrsunfällen getöteten und verletzten Personen wol,I 
am besten geeignet, eine unmittclhare und lehendigc Vorstcl­
hmg der Verkehrsgefahren zu ermitteln. Auf sie wird stets 
zurückgegriffen, wenn es darum geht, festzustellen, wie sid1 die 
Verhältniss_e im Verkehr auf den Straßen unseres Landes ver­
ändert haben. 

Aus den Zahlen in Tabelle 6 kann man ablesen, daß in 
ßadcn-Wiirttcmherg im Jahr 1966 bei Straßenverkehrsunfällen 
mit Personenschaden insgesamt 65 644 Personf:n vcrunglüd.;,t 
Sind, 36 386 oder 55,4 0/o im lnnerortsverkehr und 29 2:JH auf 

'Straßenalisdmittcn außerhalb gesd1losscner Ortschaften. Jm 

Tahelle 6 Die bei S1raßenverkehraunfä1len ,·erunglüeklen Personen 
nach der Art rler Verletzung sowie nach der Art ihrer Verkehrsbe1eilig1111g 

in Baden• Würtlemberg im Jahr 1'966 

Vcrunglllckte Vcrän-

IS,hw«• Lcichl-
insgesamt <lerung 

Vcrunglückt Ge- ver• 
1 d•-

1966 ver-
töletel leh.te letzte gegen 

1966 gegen 1965 
1965 in% 

lnnerb11lh von Orueb11(len 

auf Kriiftriiclem insgesamt ... 60 931 1 fl37 2 828 3 000 ~ 5,7 
1111f Kraftwagen insgesamt · .. "' 3 614 14 575 18 432 16 157 + H,l 

Pcrsoncnkraftwpgen 213 3 432 l3 7H L 7 379 15 0~5 + 15,2 
Fahrer . . . . . . . . . . . . . . 115 1 727 7 327 9 169 1 817 + 16,8 
Mitfahrer " 1 705 6 407 8 210 7 238 + 1.1,4 

Kraftomnibusse ,0 216 241 239 + 3,3 
La~-i.krafLwagcn 15 H7 527 65? '" - 5,0 
Z11gm11schinenl). 14 35 98 147 139 + .5,8 

auf Fahrrü1lem insgesamt 160 1 983 4 25 l 6 394 6 450 - 0,9 
Fahrräder ..... "' 1 263 2 73.6 4 122 ,J 002 + 3,Q 
Mopeds 31 120,1515 2 27:l 2 448 - 7,2 

als Fußgüugcr ••.. 479 350314416 8 398 7 912 + 6,1 
his unter 1.5 J11l,re .. 91 l 489 1 1 930 3 510 3 258 + 7,7 
65 und mehr Jahre 212 5991 509 l 320 1 250 + .5,6 

auf an1forc Arl ...... , •• , . 9 71 254 33-1 "' - 31,6 

Iru,geeomt . ... 951 10 102 :2s 333 36 386 34 01)7 + 1,tJ 

Außerhalb yon Ortsebahen 

auf Kraftrii.clern insgesamt. 
841 

569 593 1 246 1 257 - 0,9 
auf Kraftwagen insgr.~amt 868 7 417 16 704 24 989 23 493 + 6,4 

Perso11enkraftwagcn .... 777 7 023 15 450 23 250 21 51:13 + 7,7 
Fohrr.r 417 3 615 8 04,i 12 106 10 976 + 10,3 
Mitfahrer .... 330 3 408 7 406 11 144 IO 607 + 5,1 

Kraftumnibusse 3 43 212 258 313 - 17,6 
T,astkrnftwagen 42 272 844 l 158 I 209 - ,,2 
Zugmaschinen1). 46 79 198 323 386 - 16,8 

ouf Fahrrüdern insgesamt ... 145 76ß 731 1 644 1 663 - 1 ,/ 
l•'ahrräder. 99 '" 430 913 946 -1- 2,9 
Mopeds . . . . . . . . . . . . . . . 46 324 30! 671 111 - 6,1 

oh Fußgänger 238 .',88 459 l 285 1 276 + 0,7 
bis untr.r 15 Jahre. 28 1'1 110 30Si 302 + 1,0 
65 und mehr Jahre -- . '7 00 40 1871 175 + 6,9 

auf ondr.re Art .. 4 20 70 94, 86 9,J 

Insgesamt .. 1339 9 362 18 557 9 2ssl21 775 + r,,:J 

Zu6ommeo 

auf Krnftrüdcrn insgesumt ... 141 l 500 ·2 430 4 074 4 257 - 4,3 
auf Kraftwagen insgesamt 1 111 l l 031 31 279 43 421 39 650 + 9,5 

Personenkrnftwagcn 990 lO 455 29 184 40 629 36 668 + 10,8 
Fahrer -- . 562 5 342 15 371 21 275 18 823 -1- 13,U 
Mitfahrer ····-··· 428 5 113 13 813 19 354 17 845 + 8,5 

Krnftomnihusse -···· 4 73 428 505 552 . 8,5 
Lastkraftwagen .... 57 389 l 371 l 617 1 903 - 4,5 
Zugmuschinen1 ) ••••• :. 60 114 296 410 527 - 10,8 

nuf l•'nhrrürlern insgcsaml ... 305 2 751 4 982 8 038 8 113 - 0,9 
Fahrräder ........ 222 1 707 3 166 5 095 4 948 + 3,0 
Moped~ ............... 83 · I 044 1 816 2 943 3 165 - 7,0 

"'' Fußgiingcr . _. 717 4 u9J. 4 875 9 683 9 188 + ,,, 
Lis unter 15 Jahre .. _. 119 1 656 2 040 3 815 3 560 + 7,2 
6.'i und mel1r Jahre ... 279 679 549 1 507 l 425 + 5,8 

nuf andere Art . 13 
1 91 324 

428 5i4 - 25,4 

Insgesamt ...... 2 290 19 46i 43 890 65 644 61 782 +· 6,:J 

1) Ei11a<hli~ßlid1 sonstiger Kraftfalir;i;euge. 
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Tabelle7 Hauptergebnisse der Str111ßenverkehrsunfaJlstatistik im Jahr 1966 nach Kreisen 

Kreis Unfälle mit Personenschaden Getötete Verletzte Verunglückte insgesamt 
Regierungshe-.1irk 

1 
Veriinderuog Veränderung 

1 

IYerö.oderung 1965 
1 

1966 IVeründerung Land 1965 1966 1965 1966 1965 1966 
in% in% 

' 
in% in% 

-· 

Stuttgurt Statltkr. 2 953 3 003 + 1,7 " 93 - 1,1 4 037 4 158 + 3,U 4 131 4 251 + 2,9 
Jlcilbro1u1 .. 579 590 + 1,9 29 11 - 62.1 742 774 + 4,3 77l 785 + 1,8 
Ulm 474 571 + 20,5 12 15 + 25,0 619 752 + 21,5 631 767 + 21,6 
Aalen Lnndkr. 656 624 - 4,9 39 40 + 2,6 902 889 - 1,4 911 929 - 1,3 
Backnang .. 472 434 - 8,1 23 25 + 8,7 704 605 - 1-1-,1 727 630 - 13.3 
Böblingen .,, 880 960 + '·' 33 " + 39,4 1 279 1 382 + 8,1 l 312 l 428 + 8,8 
Crailsheim 299 307 + 2,7 18 18 0,0 "' 458 + 2,2 466 476 + 2,1 
Esslingen .. 1 028 1 047 + 1,8 45 " - 13,3 1 427 1 473 + 3,2 1 472 1 512 + 2,7 
Göppingen .. 960 992 + 3,3 SI 67 + 31,,J. l 343 1 459 + 8,6 1 394 1 526 + 9,5 
Heidenheim .. 504 516 -1- 2,4 37 17 - 51-.1 724 761 + 5,1 761 776 + 2,2 
Heilbronn ,, 693 146 + 7,6 '1 53 + 29,3 l 041 1 069 + 2,7 1 082 1 122 + 3,7 
Künzelsau ,, 118 127 + 7,6 11. 9 - 18,2 149 190 + 27,5 160 199 + 24,4 
Leonberg ,, 658 663 T 0,8 53 41 - 22.6 1 011 967 - 4,4 1 064 1 008 - 5,3 
Ludwigsburg ,, 1 236 1 295 + 4,8 62 83 + 33,9 1 786 1 786 0,0 1 848 1 869 + 1,I 
Mergentheim .. 222 25L + 13,1 10 16 + 60,0 329 393 + 19,5 339 409 + 20,6 
Niirtingen .. 613 692 + 12,9 31 29 - 6,5 899 1 021 + 13,6 930 1 050 + 12,9 
Öhringen " 174 174 0,0 12 25 + 108,3 237 240 + 1,3 249 265 + 6,4 
Schwäbisch Gmünd .. 456 '" - 1,5 32 21 - 34,4 632 661 + 4,6 664 682 + 2,7 
Schwäbisch Hall .. 315 301 - '-' 20 22 + 10,0 492 443 - 9,9 512 465 - 9,2 
Ulm .. 528 597 + 13,1 32 43 + 34,4 838 974 + 16,2 870 1 017 + 16,9 
V11ihi11!;Cll .. 297 304 + 2., 20 26 + 30,0 463 459 - 0,9 483 185 + 0,4 
Waibli11gc11 .. 862 975 + 13,1 36 36 0,0 l 247 1 342 + 7,6 l 283 1 378 + 73 

Nonlwürtlemberg , .. ...... 14977 15 618 + 4,3 7'1 '75 + ,,a 21349 22 256 + 4,2 22090 23 031 + 4,3 

Ka.rlsrulle Stadtkr. 1 641 1 734 + 5,7 47 72 + S3,2 2 277 2 354 + 3,4 2 324 2 426 + 4,4 
Heidelberg 

" I 090 1 096 + 0,6 26 28 + 7,7 1 609 1 ·163 - 9,I 1 635 1491 - 8,8 
Mannheim 

" 2 150 2 359 + 9,7 70 87 + 24,3 3 077 3 342 + 8,6 3 147 3 429 + 9,0 
Pforzheim 460 508 + 10,4 11 " + 1-f.5,5 682 714 + 4,7 693 741 + 6,9 
Brnchsnl Landkr. 841 824 - 2,0 43 

' 
29 - 32,6 1 355 1 238 - 8,6 1 398 1 267 - 9,4 

ßuchcn 
" 226 249 + 10,2 12 14 + 16,7 349 395 + 13,2 361 409 + 13.3 

Ht:i1lclbcrg 
" 671 737 + 9,8 34 43 + 26,5 998 1 ll8 + 12,0 1 032 l 161 + 12,5 

K11rlsrul1r. ,, 951 1 054 + lU,8 61 59 - 3,3 1 3•19 1 515 + 12,3 1410 1571 + 11,6 
Mannheim 

" 880 1 105 +.2.S,6 " 60 + .'i3,R 1 183 l 558 + 31,7 1 222 1 618 + 32,4 
MosLad1 ,, 309 341 + 10,4 19 25 + 31,6 442 516 + 16,7 461 541 + 17,4 
Pforzheim ,, 337 431 + 27,9 21 29 + 38,1 536 622 + 16,0 557 651 + 16,9 
Sinsheim ,, 327 353 + 8,0 " 26 + 13,0 525 486 - 7,4 5•l8 5l2 - 6,6 
TaulmrLi~chofsheim ,, 330 373 + 13,() 16 21 + 50,0 519 531 + 2,3 535 555. + 3,7 

Nordb11den .... .. .... .. 10 213 11164 -1- 0,3 422 523 + 23,9 H901 15 852 + 6,4 15 323 16 375 + .,. 
Frr.ilmrg i. Ur. Stadtkr. 1 070 989 - 7,6 38 27 - 28,9 1 323 1 242 - 6,1 l .'Hi 1 l 269 - 6,8 
Bmlen-ßuJcu 202 188 - 6,9 3 10 + 233,3 272 26! - ,J,O 275 27L - I,5 
Bülil Lanrlkr. 445 -198 + 11,9 23 26 + 13,0 701 784 + 11,8 7H 810 + 11,9 
l)onn11cs,:hi11gcn 

" 365 398 + 9,0 24 27 + 12,5 578 678 + 17,3 602 705 + 17,1 
Emme11Jingc11 

" •195 558 + 12,7 37 4•! + 18,9 716 794 + 10,9 753 838 + 11,3 
Freilmrg 

" 437 438 .c 0,2 28 30 7,1 693 687 - 0,9 721 717 - 0,6 
J-lochschwnrzwald .. 317 306 - 3,5 9 15 + 66,7 507 455 - 10,3 516 470 - 8,9 
Kehl .. 365 378 + 1,6 27 28 + 3,7 500 556 + 11,2 527 58•1 + I0,8 
Konstanz 

" 823 879 -1- 6,8 50 44 - 12,0 1 HO 1 226 + 7,5 1 190 1 270 -1- 6,7 
Lahr ., 432 504 + 16,7 13 22 + 69,2 565 676 + 19,6 578 698 + 20,8 
Lörr11ch ,, 63•1. 673 + 6,2 30 38 + 26,7 875 910 + 4,0 905 948 + ,t,8 
Müllheim .. 295 286 - 3,1 16 15 - 0,3 ,n1 431 + 4,9 427 446 + 4,4 
Offenburg .. 611 615 + 0,7 41 22 - 46,3 817 843 + 3,2 858 865 + 0,8 
Rastatt ., 594 673 + 13,3 39 " + 7,7 "843 926 + 9;8 882 968 + 9,8 
Säckingen .. 278 328 + 18,Q 13 18 + 38,5 388 •~33 + 11,6 401 451 -1- 12,5 
Stockitch ,, 236 256 + 8,5 21 18 - 14,3 342 395 +-15,5 363 413 + 13,8 
Überlingen ,, 381 424 + 11,3 20 26 + 30,0 565 643 + 13,8 585 669 + 14,4 
Villingr.n 

" 454 521 +H,8 2·1 30 + 25,0 678 743 9,6 702 773 + 10,l 
Waldshut ,, 322 352 + 9,3 13 26 + 100,0 515 508 - 1,4 528 534 + I,I 
Wolfach ., 258 293 + 13,6 1-1 12 - 11,3 396 4-U + 11„i -HO 453 + J0,5 

Südbaden •. ... 9014 9 557 -1- 6,0 483 520" + 7,7 12 825 13 632 + 6,3 13 308 14152 1- (J,:J 

Balingr.n l,undkr. 398 436 -1- 9,5 38 M - 63,2 557 629 + 12.9 595 6•l3 + 8,I 
Biberach 

" 560 593 + 5,9 47 ,., - ,t,3 830 B-n + 2,0 877 892 + I,7 
Culw ., 633 695 + 9,8 35 47 + 3-t,3 !193 1 035 + 4,2 1 028 I 082 + 5,3 
Ehingen ,, 213 187 - 12,2 11 16 + 4-5,5 313 288 - 8,0 324 30,J - 6,2 
Freudcnsln<IL ,, 313 340 + 8,6 22 20 - 9,1 4f,O 506 + 10,0 -182 526 + 9,I 
Hed1ingcn ,, 3Dl 300 - 0,3 16 14 - 12,5 479 468 - 2,3 ·195 482 - 2,6 
l lorh ' .. 190 175 - 7,9 8 1' + 75,0 278 251 - 9,7 286 265 - 7,3 
Miinsingcn .. 162 212 + 30,9 1,1 13 - 7,I 249 340 + 36,5 263 353 + :J,t,2 
Hnvcm1b11rg .. S,3 699 + 17;!) 30 -12 -1- ,JU,U 806 986 + 22,3 836 1 028 -1- 23,0 
Hculliugcn .. 810 865 + 6,8 40 " - 5,0 1 098 1 279 + 16,.'i l 138 1 .317 + 15.7 
Hotlwcil 

" 512 619 + 20,9 34 33 - 2,9 710 · 911 + 28,3 744 94•1 + 26,9 
Saulgau 

" 327 384 +17,•f 18 33 + 83,3 495 552 + 11,5 5l3 585 + l•f,O 
Sigmnri11g1a1 

" 31'! 330 + 5,I 19 21 + 10,S 480 510 + 6,3 199 531 + 6,,t 
Tell11uug 

" ~32 5•15 + 2,4 15 30 + 100,0 756 787 + •l,l 771. 817 + 6,0 
Tiibingcn .. 629 663 + 5,1 38 " + 13,2 868 909 + ,t,7 906 952 + 5,I 
Tuttlingen 

" 303 399 + 1,5 15 19 + 26,7 589 555 - 5,8 604 574 - 5,0 
Wangen 

" 429 510 + 18,9 19 30 - 38,8 651 76! + 16,9 700 791 + 13,0 

Südwürtt,-Hohenwller11 .... 7 309 17952 + 8,8 449 '12 ' :,,1 10 612 116H + 0,4 11 061 12 086 + IJ,:J 

B11den-Wiirttemberg. ...... U513 44291 + 6,7 2 095 2290 + 9,.'l 59 687 63 35i + 6,l 61782 656H + 6,3 
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Vcrglcid1 zum Vorjal1r ist die Gesarnt'zahl der Vernngliicktcn 
um 6,3 11 /u geisliegeu. Die Zunahme war im Verkehr inncrhalli 
von Ortsdrnftcn mit 7,0 0/o stärker als außerhalb dieser De­
reid1e, fiir 1lic sich eine Steige_rung um 5,30/o ergibt. 

Vou der Gesamtmasse der Verungliickten sind fast zwei -
Drittel, 11ä111lid1 tJ.3,t21 Personen oder 66,l 0/o, auf Kraftwagen 
zu Schaden gekommen, 14,8°/u erlitten als Fußgänger Ver­
letzungen, 8038 oder 12,2 O/o sind als Moped- bzw. Radfahrer 
vernugliickt uml 4,071, Personen oder 6,2 °/o erlitten ihre Unfall­
verlctzuugeu als Kraftradfahrer. Di_c Restmasse, 0,7 11/o der 
insgesamt vcrungliidcten Personen, haben in anderer Weise 
am Straßenverkehr teilgenommen. Die besondere Gefährdung 
der Fußgiingcr im Str.iUem·erkehr tritt deutlich zu Tage, wenn 
man sich vergegenwärtigt, daß auf diese Verkehrsteilnehmer­
gruppe· allein 31,3 0/o aller im Berichtsjahr im Straßenverkehr 
getöteten Personen entfallen. Im lnnerortsverkehr waren von 
lli:n insge~amt 951 im Jahr 1966 tödlid:1 veruugliickten Per­
sonen 4-79 oder 50,4, 0/o Fußgänger. Von ihnen wareu 212 oder 
44,3 °/o ältere Personen, meist über 65 Jahre und 91 oder 
]9000/o Kill(lcr, die das 16. Lebensjahr nod. nicht erreicht 
hatten. 

Reg-ionnlzn.hlen 

In der ga11zseitigc11 Krcist,d,elle (Tabelle 7) wurlr:n .1lir. 
wid1tigstcn Daten aus der Stralknvcrkchrsunfallstalistik für 
das Jahr 1966 in der Glic1lerung 11ad1 Regierungsbezirken so­
wie uach Stadt- und Landkreisen m1d1gewiese11. Die Zalilen 

für die U11fälle mit Personenschaden und die Daten fiir die 
1lahei getöteten und verletzten Personen sind verglcichlrnrcn 
Ergebnissen für das Jahr 1965 gegenübergestellt. Bei einer 
Ilcurtcilung der recht untersd.iedlid.en Veränderungssät:i.e 
darf jedoch nicht übersehen werden, daß es sich bei den Kreis­
zahlen vielfach schon um sehr kleine statistische Massen han­
delt, die stark vom Zufall beeinRußt sein können. Das gilt vor 
allem fiir die Zahlen der durch Straßenverkehrsunfälle getö­
teten Personen, wenn sich bei verhältnismäßig kleinen stati­
stisd1r:n Massen üherdurchsdmittlich liohe prozentuale Ver­
änderungen ergeben. 

In den vier Regierungshczirken folgt die Entwid..lung der 
Zahlen der Personenschadensfälle der hercits fi.ir das Land 
aufgezeigten Tendenz, für das sicl1 von 1965 auf 1966 eine Zu­
nahme um 6,7 0/o ergibt. Unter diesem Landesdurchschnill 
blichen die Steigcrungssätze für die beiden Landesteile Nord­
wiirttemherg mit 4,3 0/o und Südbaden mit 6,0 0/o .. Im Regie­
rungsbezirk Siidwi.irttemberg-Hohenzollern wurden 1966 im 
Verglcicl1 zum Vorjahr 8,80/o mehr Personenschadensfälle 
gezählt. Die slärkste Zunahme um 9,3 0/o hatte Nordhaden zu 

verzeichnen. Die Gesamtzahlen der bei Unfällen mit Personen­
schaden vcrungliickten Personen zeigen im wescntlicl1en ähn­
licl1e Veränderungen wie die der Unfallzahlen. Lediglich im 
Landesteil Nordhadcn hat sich die Zahl der Verungliickten 
innerhalb Jahresfrist nur um 6,9 0/o erhöht, während die der 
Pcrsone11scl1adcnsfällc um 9,3 0/o gestiegen ist. 

Dipl.-Ing. Norbert Mach 

l'orschan auf die Ernten 1967 

Stand Ende Juli 

Seit dem l. Juli 1967 is"t fiir 1111sere L.a111lwirtsd1aft der ge­
meinsame e11ropäisd1e Markt fiir Getreide, Schwcine0eisch, 
Eier und Gefliigcl Wirklicl1keit. Damit sind nicht 11ur alle 
mc11gc111näßige11 ßcsd1ränkm.1gc11 im Handel dieser Agrar­
pro1lukte zwischen den Mitgliedst.iateu der EWG gcfalle11, 
sondern auch die bisherigen Preisunterschiede uuf einer mitt­
leren Ehcnc .ausgcglid1cn worden. Fiir die Bundesrepublik 
D1~11lsd1l.and,, ,leren Getreillepreise bisher iiber dem neuen, 
gcmeius.imcu Hichtpreisniveau h1ge11, bedeutet dieses Datum 
eine Verminderung der Getreidepreise um 10 bis 15°/o, wäh­
r1~11d z11glcid1 die frauzüsischen Bauern mit einer Preiserhö­
hung rcdmeu kö11nen, deren Ausma15 allerdings von der wei­
teren Hantlhalnrng des dortigen monopolartigen Ahgahe­
systcms ahhäugt. Auch in Italien gehen die Weizenpreise 
zuriick, während die Futtergetreidepreise aufgruml eiuer Son­
derregelung ansteigen; fiir Holland und Belgien ergeben sich 
ohnehin nur gcriuge Versd1icbungen. Dabei ist der Getreide­
preis heka11111lich der Schli.issel1,reis fii~ das gesamle Agrar­
preisniveau. 

Die Frage, wie sich tlie Getreidepreissenkung in der Bundes­
republik Deutschland in diesem Jahr auf die Verkaufserlöse 
1111serer Landwirte tatsäcl1lich auswirken wird, hängt ~llcr­
tliugs auch von dem Ergelmis tlcr neuen Ernte ab. Die Sd1wcl­
lcn- hzw. Ricl1tpreise können bei reichlichem Angebot he­
kanntlid1 1111tcrsr-l1ritten werden, his der sogenannte Inter­
veutionspreis erreicht ist. In ,len vergangenen Jahren lagen 
die Marktpreise in der Bundesrepublik stets iiber dem Inter­
ventionspreis: d"as zur Bedarfsdeckung notwendige Auslands­
getreide mußte zum höheren Schwellenpreis eingeführt wer­
den und zog damit die Inlandspreise nach oben. Diese 
„Sclmtzfunktion" können die Sd.wellenpreisc aber nicht mehr 
erriillen, we11n die volle Selbstversorgung r:rreid1t ist, weil der 
Marktpreis dann auf das Interventionsniveau absii1kt. _Der 
Spielraum zwisd.en RichqJreiB und Interventionspreis hcträgt 
immerhin rund 3,- DM je dz Weizen und 2,50 DM je dz Rog­
gen und Gerste. Die tatsächliche Entwiddung der Preise und 
Verkaufserlöse wird daher mehr denn je von der Entwicklunl!i 
des Angebotes und der Nad1frage bestimmt. Die Aussichten 
auf die diesjährige Getreideernte verdienen daher.besondere 

Aufmerksamkeit, zumal die Anhaudispositionen der Erzeuger 
vo11 tl,:r Preisentwicklung dieses Jahres wese11tlicl1 hcciuJlußt 
werden. 

''orausslehtliche Getreideerträge öber dein 
Durchschnitt 

. lnBaden-Wiirtlemhcrg entwickelten sich die Saaten dank des 
milden Winters zunäd1st erfrculid1 gut, his das in der zweiten· 
Märzhälfte einsetzende wed1selhaftc mul naßkalte Wetter die 
Vegetation hemmte. Infolge wiederholter polarer Kaltluft­
cinbriiche, die allerdings meist von trod..Cncn, warmen Perio­
d,:n abgelöst wunle11, kam es sogar im April und Mai verein­
zelt noch zu Auswinterungsschäden, vor allem bei ,len iippig 
entwidcelten Weizensdilägen. Im Landesmittel mußten etwa 
1,5 0/o der Wintergetrcide0ächen neu bestellt werden, das siud 
doppelt soviel wie 1966, aber wesentlich weuigcr als im Mittel 
der Jahre 1961/66. Aurh der Mai und die erste Junihälfte 
Waren im ganzen zu kühl und zu feucht. Die Sommerung 
konnte zwar zügig bestellt werden, tlod1 liefen die Saaten_ 
zum Teil nur langsam auf und entwickelten sich zögernd. Erst 
,1ls im lel)lten Junidrittel hesländiges, hochsommerlichcs Wet• 
!er einsetzte, kamen tlie frii.hen Getreidearten zum Ährcn­
sd1iehcn und zur Bliite. Das warme sonnige Wetter hielt dann, 
von rr:gelmäßigen, gewittrigen S1örungen unterbrochen, his 
Anfang August an, so daß die Ausbildung und Reifung der 
Körner hci ausreichender Bodenfeuchtigkeit unter sehr gün­
stigen Bedingungen, wenn aucl1 nicl1t störungsfrei, erfolgcu 
konnten. Mitte Juli wurde in den friihen Gehieten bereits die 
Wintergerste· geschnitten, Ende Juli setzte dort auch die all­
gemeine Getreideernte bei meist idealem Erntewetter ein. 

Die Helctarerträge wurden Anfang Juli trotz der unfreuml­
licl1cn Friihjahrswitterung vor allem bei Gerste, Wintenneng­
getreide und Roggen wesentlid1 höher geschätzt als zur gleichen 
Zeit des" Vorjahres; auch die endgültigen Hektarerträge von 
1966 sowie die Durchschnittserträge der Jahre 1961/66 wurden 
iihertroffen. Bei Weizen liegen die Sd1ätzungen nur etwa in 
Höhe des· mehrjährigen Mittels, so daß offen hleibt, oh die 
guten vorjährigen Hektarerträge erreicht werden. Vermutlich 
wirkt sich hier die Umstellung auf Qualitätsweizensorten aus, 
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